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Planmäßige Instandhaltung der Maschinen und Anlagen 
der Innenwir.tschaft 

Oipt .·lng_ L OONATH, KOT ' 

1. Notwendigkeit und gegenwärtiger Zustand 

Die durch wachsende Spezia lisierung uLld Koopera li ons­
beziehungen größer und komplizi er ter werel end en techni schen 
Anlagen in der " iel,wirtscl'art IIlId VOJ'l'a t shaltun ~ un serer 
Landwirt schaft e rfordern ebenso wie die techni sche A uwüstun~ 

der Be triebe de r i'lahrungsgüterwirtscha rt eine hohe Belricbs­
sicherheit. 

Dies~ Betriebssich erheit l<:1I1r\nur durch ein Sys tem der pbn ­
maß'gen Instandhaltung unter dein besonderen Aipel<! der 
Vorbeugung gewiihrleiste t werden. 

Der bes tehende Rückst~lll(l gegeLlti bcr ,len l\Inschincn und 
Gerä ten der Fcldwirtscha ft ist auf w"sch icdene Ursachen zu­
rü ci<zu führen. Dn es sich vorwiegl'nd um sla tionä re Maschi­
nen handelt, ist der Konta l<! zwischen Maschin e und Bedie­
nungskraft weniger a usgeprägt. Die verhäl tnismäßig g ün sli ­
geren Arbeitsbedingllngen erfordenl keinen hoh en Aufwand 
an Pflege und ' Va rt ung, wobei s ich Un terlassungen nieht 
immer sofort bemerl,bar mach en und desha lb häufig au ft re­
ten. Auch di e Kos tenauswirhun gen wurden bisher nicht ohn e 
weiteres sich tba r, obwoh l erhebli ch e l3etriebsstörung'en Folge­
erscheinungen vernachlässigter \' orbeugung sein kön nen. 

Der Un te rschied ",inl an einem Beispiel g ut sid llbar: 

Fä llt eill c Maschine oder l\tbschill enkette der Feldwirtschaft 
aus, füh r t das, für alle sichtbar, zu großen Verlus tcn, da über 
manuelle Arbeit ein Ausgleich 111 Cist n icht mehr möglich ist. 
Fä llt eine Maschine oder Anlage in d er Viehwir tschaft aus, 
müssen die Tiere trotzdem gefüIlert, ge llloiken usw. werden, 
wenn aoch mit e rheblichem Mehraufwand. 

Dazu kommt, daß d ie Vielfalt drr i\Jaschinrn in Art und 
Konstruktion und die Zersplitt c"ung ihrer Slandorte' d ie Dbe r­
sidu in der Lei tung UII<! Organisa tion ihrer Betreuung er­
schweren. Große U nt ersch iede bestel,en auch in dcr Einsatz­
zeit und der Ein sa tzdiluer. 

Als Planungsgröße clc'l' ' -orbcugungs I1IHß ll ahmell muß aber 
auf dic E in sa lzs tL1Hcle n zllrüc\< grg"jffen werden, da keill ~ 

In gen ieu rschul e fü r L1ntltcchnik Nord hansen 
(Direktor: Dipl.-lng. D. SCIIURIG) 

(Sclil llp "on Se il e 4.1.1) 

Der Anfallsfaktor lwnn , inn gemäß a uch zur Planllng der 
Kapazität und Auslastun g \'on Pfl egeeinrich tung~n verwen­
det werden. In diesem Falle s ind an Stell e der Instandset· 
zungsin tervlllle die Pflegeinter \'a lle der Bereclll1111lg zugrund \! 
2.U legen . 

Der ilnliefcrungs fn/;lo,' ist der 
Antei l der inne rhalb eines Jahres zur Instandsetzung angelieferten 

Objekte der An zohl, die nach Moßgobe des Anfollsfaktors angeliefert 
worden sein müßte, 2 

Der Anlieferungsfaktor läßt erke nnen, in welchem Um fa nge 
den Di enstleistungscinriclltungen des Instandhaltungswesen< 
der Landwirtschaft di c !\ u rp;aben, fü r' di e sie speziali siert 
sind, von den T.anclwil'lseh a ftshctr iebC'n a uch tatsächlich über· 
tragen ",erden .3 (Schluß rolgl) A 7275 

1 Die in TGL öO'22278 angcrüllJ'tc D(>(\nilion des U{'gri ITes AnHercrungs· 
fak tor enthält ei nen Fehler , de r in der hier vorliegen den Fnssuug 
berich rigl isl. 

3 Beispi el: Der Dcsln nd im Einzugsbere ich eines our Samme lroder spc­
ziolisicr lcn Instands.-Dclriebes belr51l'l 274 Slück . Der An rnlls raklor 
ist be i knmpagnewcise genutzten Maschin en in der Regel 1,0. Danach 
müßt e alljöh rlich der gesamte Beslf\nd zu r Inst..".:!.ndsetzung angelieCert 
werden. Tatsäclllich w urden abcr nur 153 angeliefe rt . Der Anliefe­
run gs fClk tor be trug dcm na<:h nur 2(,7/153 = 0,62. 
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nndere BrzlIgsgröße den Abnu tzungsverlau F besser wider· 
sp iegelt. \'on Sei ten der JI[asehill e'n hers tell er ist bisher wenig 
Systemll tiJ, in den In s tnndhalt un gsvol'schrir ten zu erkenn en. 
Das b ezieht , ich sowohl a uf die 10tel'\ ':1l1e, in denen Jlhß­
nahmen der \'orbe u ~ul1g durch zuführen sind als auch nu f zu 
verwend end e Schmiers loffe. So tauchen in den Bedienungs· 
an leitungen für dic Maschin en der lllllenwirtsehaft nach ein cr 
groben DLersieht mehr nls 30 in Art und Bezeichnung unter­
schied li che Scl llni rrstoffe au f, für c1ie Bevorratung in den Be­
trieben ohnehin ill" 'o lüch. 

AllS d er Not",cndi~l.eit heraus, ein für die einzeln en Be lriebe 
vari:1bles, abcr lilares System dcr' planllliißigen vorbeugenden 
InstandhaltllJlg' dCl' Maschin en lind Anlagen deI' Inn enwil't­
sch a ft zu scha ff en, wu rden all der Ingenieurschule fü r Land­
technik all F Anrcgung der Praxis in Ingenicurarbeilen [1] [2] 
rlazu Unt<:rsucl ll,ngrn angestell i·, die im folgend en ln,,'z el'­
);iu te'l't und zur Di skussio ll ße.slelll we rd en soll r n. 

2. Pflegebuch 

Die Vielfult und Un tel'schi ed lichk ei t der Beclienungsanle i­
tungen, Schmieranweisun gcll u. a. der lIerstellerbetriebe 
lassen es a ls zweckm äßig erscheinen , cin cinheitli ches Pfle"c­
buch zu schaffen, in delll , ilusgel,end \"o n den Vorschri f~n 
der Betriebe und ergänzt cl urch Erfnhrungswerte, alle Instand­
ba ltulIgsm aßnahnwn zlIsallltllengcf:Jß L dargestellt werden. 

Sein Aufhau wir'r\ in Ta fel 1 nuszngs"'ei,e wied ergegebcn. 

Ta fPi I. A uszIIg :lUS drill Pflpg<:buch 

Ud. 
Nr. 

55 

56 

57 

58 

Maschine/Anlage: Mi scher F DBG und VerLcilcranlagc F D89 

1 nstandhaltu ngsmaß n.1hme 

}(cilricmcnsp'lnnl.lllg des Rüh l'· 
wellcn:m lricbes konl rolHrfc n, 
Mi sc her üußcl'1irh reinigen und 
ev ll. kon se rvieren 

niihrwellcnlagerungen unu 
MOLorlagcrungen mit \\' »' 17.­
la.g<"'.rfe ll "CerrilolH ncu füll en 

l<eilriemenspannung der Ein­
spindelp umpen prüfe n. Dirh­
lun gs pnekungen der Pumpen 
nac hziehen, Schmie ren deI' 
Pumpenl agerlln gpn bzw . der 
Packungen (IICcrrit o l") 

Sämtliche Schieber und Venlile 
<lUr Funktion überprü r(' n j Dich~ 
l\lngsp .. ck\l n ~:cu nachziehen. 
Gc wind espin ddn ei nrettC' n) 
(A 0 11 F) 
Rein.igen der Fremdkörper~ 
abscheiderj t'berprü ren der 
Anl age nu r Reparnlurnotwendig­
keil. Bestellung der Ersatzteile 
nac h Schadensau rnnhmc 

J ilhrlicher Schmiers torrbcdnrf: 

M e gc (kg) Bezeichnung 

Durchrühr.­
zyldus 

'/, j ti ilrli ch 

2jährlich 

3mon"tlich 

0,5 Adhiisions rett 71 ADHF - U 

Ri chl7.ci t­
bedarf 
min 

60 

1,0 

~oo 

1 " 'ii1z lager(e ll .,Cerrit ol" Tl l :J Tr. L Jt.81~ 

Jährlicher Ers8 l z teilbedar f : 
S lörreserve: 1 Einspindclpumpc 

1 Schnellverschtußschieber 
1 Salz Keilriemen für Mischet' 
1 Satz Keilriemen für Ei nspindelpumpe 

Nach Erfahrungswerten (MVN) zu ergänzen. 
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• •• .-. •• 

Dit<! 1. Muster einer Kerblochkarte (\'ort/e," 
seite) j S, Seite im pnegeb urh , DZ Onrrh­
führungszyldus, nz Richlzcilhcd:lI'f in 
min, ll /J lTlili {)gl<f' i I j" J"II .. , III.,-J 
RichLzcitbcdal'r je .Jahr jn mill, L T. 
letzter Termin der DUl'l:hrührung; 
f\iicKscite der Karte i Aurrührung d,'s 
jJhrHcllen SclJlnicrstoffbcdarfs lIlld des 
jühr1irhen Ersalzleilbc:dads, I:allm fiil' 
w/·ilc:r'c Eintrllgllng'('11 

••• ••• ••• 
e Maschine bzw. Anlage: Mischer f 980 und VertetJeranlag"e F989 

Masch, -Kette: Fulteraufbereitung- und ausbringung 
% • •• ••• .-. Prod. -Standort: Termin der Jnbelriebnahme: .... lIerstel/er: VEB forlsch'ritt Baujahr: Preis: 13,000,- ... 

... < ... Neustadt ••• ••• 
••• Bemerkungen: .-. 

Dieses PflegeblIch enthält alle Instandhal­
tungsmaßn"hlllen fOJ,tbufcnd numel'icrt 
und iq Gl'llllJlage fiir die EI'<ll'beitung 
,] ('s rflegcplnnes. Es sollte aus eincr 
Losc-B1nn-Sanlmlung bestehen, um jedcr­
zeit cl'giinzt wcrdcn zu können. Eine 
exakte Gliedcrung nach l\fasehinenkellen 
oder -gruppen ist zweckmäßig (s, Ab­
schnitt 3) . 

... ... 
:E. ... ... ... 

••• ..... ... ... ... 
-< 

Nr: S 

55 1/31 
56 
57 
58 

OZ HZ 

1I2-jähr/. 60 
2-jährl, 2#0 
3- monatl. '10 
1/z-jähr/. 300 

••• ••• '" ••• .-. HI) Irll) Ourchführender t.T. 

••• ••• 
• •• 

2 120 Pf/egeschl. 
1/2 120 Pflegesc/ll. 

" 160 fflegeschl. 
2 600 Pflegesdll. .-. 

••• • •• 1: ••• Die El'mililung des Rieht.r.eitbedarfs muß 
zunächst analytisch ('rfolgen und bedarf 
('iner ständigen Korrektur entsprechend 
,len tatsächlichen betrieblichen Erfnh­
' rungsw('rten. 

••• ••• •• 
..... "t •• t ... "u" ll. O'II ....... ~Ie.~ ....... oI 101. ,1 0 "'0 JI~/67/DD~ 25\ 1I1/IB'9C n:il .-. 

• 

Dieses rflegebnch, in derl Hand des Pflegepersonn l.. , ersC'lzt 
z. T. hei der praktischen Durchführung der Vorheugung ('I ne 
Vielzahl von Bedienungsa nleitllngen llllll dergleichen, 

3. System von Kerblochkarten 

Da das rflegebuch bei der P1"nulig der Instandhaltung nodl 
einen relativ hohcn A nF\\'and erfordert, ist di e Anbge \'on 
Kerblochkarten anf s<' iller l3n~is zweckmäßig. 

Legt man für jeJe M:I~ch in c odcr Anlage eine Kerblochkarte 
an (Bild 1), kann der jährliche Sehmierstoff- und Ersatzteil­
bedarf im Pflegcbuch entf" lIen. 

Diese Kerblochkartci befindet ~ ieh beim Technischen Leit"r 
des Betriebcs oJer d er Kooper;:ttionsgemeinschaft odcr Leit('r 
der rflegestalion lind ist Grundlage der Arbeits- lind Material­
planung. Der Arbeitsplan oder Arbeitsauftrag fiir das rflege· 

T nre! 2. Schliissct zlim Kerblochsys lem 

1. Jt"toschincnsyslC'1O 

Milchgewinnung und -oufbereitung 
Fulleranfbcrcitung- und -vectei(w'g 
Entmistung und nllngousbrin~ung 
"ct.rcidf'la~crung, -Lrocknung und -aurI.)C' rciLung 
Fördcrcinrich Lungen 
11.:1.. 

2. Durchriihrllng~7.~ .. ]dlls 

Tägtich 
wöchenLlieh 
2wöchcntlif'Jt 
monntlich 
usw. his 

5jöhrlich 
vor der Kampagne 
nach der Kampagne 
noch 2 Kampagnen 
nach ,. lletriehsstunden 

8 Betriebsstunden 
50 BctriebssLundcn 

l1SW. bis 

5000 ß('Lri~bsstund('n 

3. Einsatz7.eilrallffi 

g-onzjährig 
kampagneweise 
Monate 

4. DurehCührenne der Inslnnnh"llun~ 

Bedienungspersonot 
pnegesehlosser 
Zentrater Pflegcstü tzpunk I 
Elektriker 
Auß f"! rbetrieblichc Aurlr~gn~hm (' r 
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AI 
nl 
r. 1 
D 1 
EI 

N { 
N 2 
N ;. 
N 7 

P7 
Q 1 
Q 2 
Q 4 
Q 7 
nl 
T'\ 2 

H 1 
IJ 2 
J, J( 

Ul .. 
VI .. 
WI ... 
Xl 
Y 1 .. . 

• • • 

persona l enthält Jnnn lediglidl die Ifd, i'I"'lmmer rler ln sland­
hnltlingsmaßna hme, rIessen Inhalt a us dem Pflegebll ch er­
sichtlich ist. 

i\Iit Hilfe des Kcrblochs)'stcms ('[:Ire! 2) lassen sich die Karten 
geordnC'l noch l\Iaschinensyst cm, Dlll'ehfiihrungszyklus, Ein­
satzzeit und den Ausführenden deI' lnstnndhaltungsmnll­
nahme schnell auffind('lI. 

Dabei bieten die Kerblocbkartell no('h allsrcicb('nd Ergän­
zungsmöglichkr,itell zur Spcichcrulig wichtiger bctrieblicher 
Illformationen, wie Produlltionss tandort , ArlH'ilsteilung zwi­
schen mehl'eren :\I'beitskriiften, jährlich wiederkehrend e reste 
Termine u, a. 

4. Pflegeplan 

Aur der Grundlage des l'fl ('g(' buches und tier Kerblochkartei 
kann die Jahrcsplanung der vorbeugenden InsLnndhaltung 
der Maschinen und Anlagen der Innen wirtschaft im Betrieb 
eral'beitet werden (Tafel 3). 

Tm Jahresplan wel'Clen ,Iie d\Jl'chwriihl'cnJen Instandhaltungs­
maßnahmen fiil' jede \Voche im J"ln' festgelegt. Aus ihm gcht 
auch hervor, wer die Arbeit zu cd ecl ig-cn hat. Die Auslas tung 
des Haupt ausfühl'cnden, des l'fl l"gestldossers, läßt sich für 
jede \Voehe annähcmrl bestimmClI, Dabei i,t Lci .leI' Planung 
eine mögli chst kontin uiel'lichc A lIslasl ung- "nzlIstl'f'bell. Bei 
mehrjiihl'lichen Arbeiten sollte der let z te Termin der Durch­
fiihrllng rlu f der Kerblochkarte \'ermerkt werden . 
Dei der Beurt eillilig der Allslastiing lind Zuweisllng anderer 

Tnrcl 3. ]nhrrsplnn der vorbf'ugcndf'1l Instandhaltung 
(Brispipl, Auszug) (in min) 

'Vochc 3 

3ß 
FllLLcrhaus und 35' (wöcb.) 

-+ 
Kr .. rl ru Lterl ttg'(' r 4 (' (wöch.) 55' 

-+ 
;.It' (monnil.) 
--------+ 

!'\Inll A 82 

IlSW. 

wöchenll. Aus~ 
tastung des 

83 (bei ßedarr) 
• 1'5 ' (vor (;cbranrh) 

------------~-+ 
sr, 

5 Ü 8 

40 36 
332 38 373 

M3 /.6:\ Jj2 IId.Numme r 
der Instond-

572 (,7:1 4';) JlOltuogs-
mAßnahme 

Ci5 

Pflegeschlossers 1230 1400 1130 980 12GO 13 50900 1090.,. 

t Bedienungsperson 
• PlIegcschlosser und Bedienung.person 

3 mebrjährl. durdlzur. 
Arbeit 

, fremde Auftragnehmer 
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Arbeilen an den .rOcgeschlosscr ist ein cntsprech end cr Zeit­
aurwand für opcrative Sc1H\dcn,beseiligung cinzuplnn en. Dic­
ser Jahresplan ist gleichzeitig Crundbge der Kontroll e übel' 
di e Al'beitsdurchführung. 

5. Zusammenfassung 

Es wurd e in diescm Beitrag vCI'SUChl , r in e möglichc i\If'lhndik 
dcr Planung der \'"rhcugendcn Inq;:lJHlIHlltnn g fiir i\fil schin pn 
und Anlngcn der Inncnwirtsch aft vorz "l ~gc lJ . Dicses Systcm 
bietet di e 'Möglichkeit , die P1:lJ1\1ngsliitigkcit zu rationa li sic ren. 

' Sozialistisch~ Leitung und KOT-Arbeit 

Zum Abschluß des 2. Führungskaderlehrgangs an der Ingenieurschule 

"M. I. KALlNIN" in Friesock hatte die Redaktion Gelegenheit, einige 
Teilnehmer dieses Lehrgangs über ihre Meinung zu dieser neuen Art 

der W e iterbildung und zu den Schwerpunkten in der KDT-Arbeit zu 

befrogen. Unsere Gesprächspartner waren: 

Ing . BARTHEL, Abteilungsleiter im KfL Spremberg, 
Ing . ROHDE, Direktor des KfL Dijbeln. 
Ing . SEICHTER, Abteilungsleiter 'im Bezirkskomitee Schwerin und Vo r­
si tzend er des FVo Lond- und Forsttechnik der KDT Schwerin, 
Ing . STRAUBE, Dozent on der Ingenieurschule Nordhausen. 

Wir bitten um Verständnis dafür, daß einige diskutierte Probleme hier 

nur gekürzt wiedergegeben werden können . 

Redaktion: 

Wie sehiitzen Sie dic Ergebnisse des Lehrgnngs cin und wie 
wollen Sie die ncu gewo nnenen Erkenntnisse in Ihrer eige­
nen Arbeit nnwe nd en? 

Ing. SEICHTER: 

Im Lehrgang wlll'd e ein großer Teil von frühc r 0rworhellcII 
Erkenntni ssen aurgerrischt und neues 'Vissen in sbesondel'e 
zu den modernen F ormen der Plnnung und Leitung vermit­
telt. In der tägli chen Arbeit fehlt uns bi sher noch oft di e 
Zeit für ein derart intensives Studiulll der Organisa tions­
wissenschaften, das aber für die prognosti sche Arheit unbe­
dingt erforderlich ist. Wir konnten uns hier elic Kenntnissc 
ane ignen, die notwcndig sinel, um dns Interesse unsercr Mit­
arbei tQr an diese n frngcn zu wecken , sic systema tisch mit 
den wissenschaftlichen Methoden der Planung und Leitung 
vertraut zu mnrhen und so unse]' Lcituugskollektiv zu 
restigen. 

Ing , ROHOE: 

Es wird uns Krart kosten , die neue n ;-'fethod en der Lci ­
tungstä tigkeit durchzu setzen . Wir hab en abcr hier Hinweise 
erhalten, wie die Leitungs tätigkeit zn veriindern ist, damit 
wil' als leitende Kadcr die für die perspektivische und pro­
gnos tische Arbeit unbedi ngt erforderliche Zeit erhalten. I ch 
seh e eine Lösung dieser Frage für meinen Arbeitsbereich 
darin, die Vel'an twortungsbereiche der einzelnen Mitarbeiter 
noch klrner a bzugrenzen und dic Systematik in der Arbeit 
wied er zu erhöhen. Gefallen hat mir hier der individ uell e 
Meinungsaus t.flusch, er gab uns viele Anregungen für u nsere 
tägliche Arbeit . 

Ing. BARTHEL: 

Nach meiner Meillung müßteIl diese Lehrgänge evtl. auf 
noch breiterer B:lsis durchgeführt werden; man sollte über­
legen, ob nich t a lle leitenden Kader ei nso:hließlich dcr Ab­
tei lungs leiter Technik und Innenmechanisierung der KfL a n . 
den weiteren Lehrgeingc n tei lnelllncn müßten. 

Ing. SEICHTER: 

Fü.r das Einbeziehen breitel'er Kl'cise unserer Mita rbeiter 
in die umfassende Qu alifi zie rung sehe ich ein en anderen, 

4.36 
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Es ist vcrbc5scl'ungs- und erwcit crungsfii hi g und soll al s An-
regung rür wei tere Dberlegu-ngclI a llf diesem Gebiet -dienelL 

Literat"r 

[I] BISCHOFI'. U. I 1'. 1.0Fl<EL HOLZ : Organisat io n dcr planmäßigen 
(nstandh:. ltung rür Anl3gen der li e risclle n Produktion, dargestellt 
11m ßeispiel vo n Ilcrdbuchzuchlanlagen rür Sauen. lngcnicurl'II'beit 
[ 1 /67 ~ In ge ni f' nrsdHllc rür Landtechnik NOfdhauscn (u nveröfrent­
li chl) 

[21 BACII, It. -J . I M. t<LlNCSl'EIN: Vorseh tn:; rür einc wirtschaftlichc 
Durchrührung d f' f vorhc lI g'e nd cll Insta ndhaltung von ~rnschincn 

und Anlngen (]C'r- · l nnc nwirt~cha rt. Tngcn icurarbeit (1968), lnge­
niClIl''idlltlc rül' Lan dtc(;hnik Nordhnu sen (un v erö rre ntlicht) A 731j6 

m. E. besseren Weg. Wir Leitungskadcr müssen al<livcr Ein­
fluß nehmen auf dic Qualifizierun g a llel' technischen Kader, 
,l1so einschließlich der ingenieul'\cchnischen Kader in den 
Landwil'ts('haftsbet.ricbcn. Dilbci miissen wir uns noch mehr 
als bisher auf unscre Jngcnie llrol'ga ni sntion , die Kammer der 
Technik . ol'ient.ieren , di.., es ~ id l insbeso nd erc zur Aurgabe 
macht., ihre" Bpitrag Zllr QU<l liriz ic l'lIng a ll er techn ische n und 
ökonomischen Kadcr zn le is ten . Narhd em wir bei uns im 
Bezid, S('hwerin lJere it s ein en Lehl'gang über Netz\\' erl<tech­
nik im Ra hmen dcr KDT orga ni siert hilben, werden wir in 
Zukunrt weitere 11ier behandelte The men mi t Hilfe unserer 
Organisation ill die Weiterbildung nller Kader einfließen las­
sen und 50 schneller und wirksamer in die Breite tragen als 
es durch Erfassung aller Kad er 7.U solchen zentralen Lehr­
gängen möglich wäre. 

Ing. STRAUBE: 

Ich glaube auch, daß es richtig is t, den verantwor tlichen Lei­
tel'l1 in solchen zentralen Lehrgiingen ein höheres Wissen 
und die prognostische Sicht zu vermi tteln, sie sollen dann 
ihre Mitarbeiter darür gewi nncn und sie da bei unters lützen , 
e in den wachsendcn Anforderungen entsprcchend es ' Vissen 
zu erwerbe n. Die Kenntni sse e ines Inge nieuef's, dCI' \'-nr 

5 Jahren die Fachschule absolv icrt h a t, re ichen in dcn Jalll'CII 
uach 1970 bes timmt nicht mehr <l US. J eder muß sich in den 
niichs ten 2 bis 3 Jahren qualifiziere n, wenn wir die vor uns 
liege nde Arbeit bcwältigen wollen. 

Redaktion: 

Hier wurden bef'cits die Aurgaben dcr KDT bei der weitercn 
QU<llifizierung angesprochen, wir hätten gern noch aus führ­
liel te r Ihre iVIcinllng 7.U dicscl' Frage erfahren . 

Ing. SEICHTER: 

!\He Bezirksvel'bände der KDT bemühen sich um die Akti­
vierung ihrer Arbeit. Diese Lehrg'änge hie r wären äußers t 
gut geeignet, alle leitenden Kader au f d ie Möglichkeiten 
hinZIlweisen, die Ihnen das In geuieurreservoir der KDT bei 
der Erfüllung ihrer Aufgaben biete t. In Zuku nft soHte zu­
mind es t jeder Direktor eines KfL al\tives l\litglied der KDT 
scin, das ist heute dUl'cha us noch nicht der F all. Ich habe 
mich desha lb darüber gewundel·t, (laß man in unsercm Lehr­
gaHg die Gclegenheit uicht benutzt ha t, um alle leitendcn 
[(adcr für unserc Organisat.ion zu gewinnen und sie auf Lei­
stungsreserven insbesondere bci dcr Qu alifizierung hinzu­
we lsen. 

Ing. STRAUBE : 

Dcn Direktoren der KrL sollten hi er in cinem Grundsatz­
referat dic i\löglichkeiten der KDT erlä u ter t werden, sie müs­
sen die KDT als das Organ sehen lernen, d<ls sie in ihrer 
tiigliehen Arbeit breit unterstützcu kann . ;-'1an so llt.., sich in 
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